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2 Einige einführende Worte 

FÜR WEN IST DAS BÜCHLEIN? - FÜR ALLE; 

für sogenannte Gläubige und Ungläubige, 
für Menschen, die schon durch die „Lebenspforte" 
gegangen sind, 

aber auch für solche, die noch vor dieser „Le­
benspforte" stehen. 

WAS WILL DAS BÜCHLEIN ? - DIENEN; 

die Augen öffnen, wer Jesus Christus ist, 
was seine eigentliche Bedeutung ist, 

und was ER jedem von uns sein will. 

WARUM DIE ZIFFERN? 

Sie teilen das Büchlein in Gedanken-Abschnitte: 
Sie wollen einladen zum Nach denken. 
Lesen Sie nicht über alles hinweg! 
Machen Sie ruhig da und dort eine Pause! 

WAS BEDEUTEN DIE BIBELSTELLEN UNTER VERSCHIEDENEN 

NUMMERN? 

Sie wollen vertiefen, noch mehr Licht in die Sache 
werfen. 
Ein Rat: lesen Sie das Schriftehen zuerst ohne die un­
ten angegebenen Bibelstellen, damit Sie die Übersicht 
nicht verlieren. 
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Wenn Sie es noch einmal lesen, sind die Bibelstellen, 
die sich alle im Anhang befinden, ein grosser Ge­
winn. 

IST DAS BÜCHLEIN FÜR EINZELNE ODER GRUPPEN 

GEEIGNET? - FÜR BEIDE 

Einzelne haben oft einen besonderen Gewinn, weil 
sie es mit Interesse und in der Stille lesen. 
Ehepaaren wünsche ich viel Segen. 
Kleinere oder grössere Gruppen können sich gegen­
seitig auferbauen 

Viel Freue zuvor! 

Der Verfasser: 
Jakob Rietmann 
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3 Tiefblicke in das Heilswerk des Herrn Jesus 

Diese Arbeit ist meinen Glaubensfreunden, 
Peter und Esthi Steiner gewidmet. 

1. Warum brauchen wir alle ein Heil, eine Heilung, ei­
ne Rettung? (gr. soteria)

2. Weil alle Menschen ausnahmslos in ein Unheil, in
ein Verderben geraten sind. Römer 5, 12-21

3. Dieses Verderben ist durch einen Fehltritt unserer
Ureltern im Paradies Gottes entstanden, als sie
durch Ungehorsam von der verbotenen Frucht as­
sen.

4. Damit haben sie ihr Herz dem Satan geöffnet und
sind in Unglauben und Misstrauen gegen Gott gera­
ten.

5. Die Folge war ihr innerer Tod, der seinen Endpunkt
hatte im leiblichen Tod, sowie ein Offensein für alle
möglichen Sünden von feinster bis gröbster Art.

6. So ist die Erde eine Offenbarungstätte des gewalti­
gen Verderbens geworden. - Man kann sich nicht
ausdenken, was in allen Jahrtausenden der Mensch­
heitsgeschichte an Bösem, Gewalttätigem und Ver­
ruchtem geschehen ist und täglich geschieht.

7. Die tiefste Auswirkung von dem allen ist die innere
Verlorenheit des Sünders, und sofern keine Hilfe
geschieht, die ewige Verdammnis.

8. Da setzt Gottes Hilfsbereitschaft und Erbarmen ein.
Sein Vaterherz konnte es nicht ertragen, dass der
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Mensch, sein Ebenbild, die Krone der Schöpfung, 
einfach dem Verderben preisgegeben sein sollte. 

9. Sein einziggeborener Sohn war dazu ausersehen,
das unsäglich grosse und schwere Werk der Hei­
lung aller Sündenschäden zu vollbringen.

10. Um dieses gewaltige Rettungswerk auszuführen,
musste er Mensch werden, Fleisch und Blut anneh­
men, den Lauf seines Lebens wie ein Mensch ver­
bringen, doch ohne Sünde.
Dazu können Sie folgende Bibelstellen lesen:
Jesaja 9, 5-6; 7, 14; Micha 5, 1; Galater 4, 4+5; Lukas
1, 26-38; Lukas 2, 1-20; Johannes 1, 14-18; Matthäus
1, 18-25; 2, 1-23

11. Dieser entscheidende Vorgang der Geburt des
Sohnes Gottes als Menschenkindlein auf Erden zeigt
sich in den beiden biblischen Ausdrücken „senden"

• 
d k 

II un „ ommen .

-> ,,senden" in der Vergangenheit: sandte ca. 40x 
-> ,,kommen" im Perfekt, der vollendeten Gegen-
wart: ich bin gekommen. 

12. Das Wort „sandte" deutet an, dass der Vater der
Initiant war, dass sein Sohn auf die Erde kam.

13. Im Ausdruck „Ich bin gekommen" bezeugt der
Sohn in herrlicher Weise, was der Zweck seines
Kommens ist.
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Beispiele für „sandte": 

• Galaterbrief 4, 4:
Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen
Sohn, geboren von einer Frau und unter das Gesetz
getan.

• 1. Johannesbrief 4, 10:
Gott hat uns geliebt und seinen Sohn zu uns ge­
sandt zur Versöhnung für unsre Sünden.

• 1. Johannesbrief 4, 14:
Der Vater hat den Sohn gesandt als Heiland (Ret­
ter) der Welt.

14. Beispiele für „ich bin gekommen":

• Lukas 19, 10:
Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen
und selig zu machen, was verloren ist.

• Lukas 9, 56:
Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, der
Menschen Seelen zu verderben, sondern zu erhal­
ten.

• Johannes 18, 37:
Jesus antwortete: ... Ich bin dazu geboren und in
die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit be­
zeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der hört
meine Stimme.

15. Und Jesus blieb ca. 30 Jahre in der Stille und war
seinen Eltern Maria und Joseph untertan. (Lukas 2,
51) Er wuchs mit seinen Geschwistern auf und lern­
te sich in die Familie einzufügen.
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16. In Lukas 2, 52 vernehmen wir das wichtige Wort: ,, Und Jesus nahm zu an Weisheit, Alter und
Gnade bei Gott und den Menschen." 17. Der Beginn von Jesu Heilands-Tätigkeit:
„Und Jesus war, als er auftrat, etwa dreißig Jahre 
alt." (Lukas 3, 23) 

18. Eine Zentralaussage:
• Matthäus 11, 27:
1 Alle Dinge (griechisch panta = das Gesamte) sindmir übergeben von meinem Vater. 

Alles, was der Teufel verdorben hat, soll der Sohn 
Gottes wieder zurechtbringen. - Präzis gesagt: Jesus 
hat den Auftrag übernommen, zu helfen, zu heilen, 
zu erlösen, zurechtzubringen, was sich zurechtbrin­gen lässt. 

19. Die vorhin erwähnte Zentralaussa�e kann man 
nicht hoch genug einschätzen. - Das ganze Heils­werk ist vom Vater dem Sohn übergeben. - alles,
was wahre Hilfe ist für das Geistesleben, Seelenle­
ben und Leibesleben, muss der Sohn Gottes, Jesus 
Christus, tun. 

20. Jesus erweist sich als der von Gott eingesetzteHeiland der Welt: 
• Apostelgeschichte 10, 38: Wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit hei­ligem Geist und Kraft; der ist umhergezogen undhat Gutes getan und alle gesund gemacht, die in
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der Gewalt des Teufels waren, denn Gott war mit 
ihm. 

21. Jakobus, der leibliche Bruder des Herrn, schreibt:

• Jakobus 5, 11
Der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.

22. Was die Propheten der Bibel von Jesus, dem Arzt,
voraussagten:

• Jesaja 53, 4-5:
4 Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf
sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für
den, der geplagt und von Gott geschlagen und
gemartert wäre.
5 Aber er ist um unsrer Missetat* willen verwun­
det und um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten,
und durch seine Wunden sind wir geheilt.

• Hesekiel 36, 16:
Ich will das Verlorene wieder suchen und das Ver­
irrte zurückbringen und das Verwundete verbin­
den (heilen) und das Schwache.

23. Und wie sah die Wirklichkeit aus, als Jesus seine
Dienstjahre hatte?

• Lukas 5, 17:
Und die Kraft des Herrn war ging von ihm aus,
und er half jedermann. (Luther 1912)

• Lukas 6, 18-19:
18 Und die gekommen waren, ihn zu hören und
von ihren Krankheiten geheilt zu werden; und die
von unreinen Geistern umgetrieben waren, wur­
den gesund.
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19 und alles Volk suchte, ihn anzurühren; denn 
es ging Kraft von ihm aus, und er heilte sie alle. 

24. 830 n. Chr. verfasste einer ein grosses Epos „He­
liand" = der Heilende. Das ist die erste deutsche
Erwähnung des Wortes Heiland.

25. Aber die innere Heilung der Menschen war dem
Herrn Jesus noch wichtiger als die leibliche.
Er selbst hat das prophetische Wort von Jesaja 61, 1-
2 auf sich bezogen in Lukas 4, 18-19.
• Jesja 61, 1-2:

1 Der Geist Gottes des HERRN ist auf mir, weil der
HERR mich gesalbt hat. Er hat mich gesandt, den
Elenden gute Botschaft zu bringen, die zerbrochenen
Herzen zu verbinden, zu verkündigen den
Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß sie
frei und ledig sein sollen;
2 zu verkündigen ein gnädiges Jahr des HERRN und
einen Tag der Vergeltung unsres Gottes, zu trösten
alle Trauernden.

26. Sein gewaltiger Heilandsdienst war die Verge­
bung der Sünden:

• Lukas 7, 48
Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden ver­
geben.

• Markus 2, 5
Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem
Gelähmten: Mein Sohn, deine Sünden sind dir ver­
geben.
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27. Die Haupttätigkeit des Sohnes Gottes war die
Verkündigung des Evangeliums, der frohen Bot­
schaft. 
• Matthäus 4, 23

Und Jesus zog umher in ganz Galiläa, lehrte in
ihren Synagogen und predigte das Evangelium
vom Reich und heilte alle Krankheiten und alle
Gebrechen im Volk.

• Markus 1, 38
Und er sprach zu ihnen: Laßt uns anderswohin
gehen, in die nächsten Städte, daß ich auch dort
predige; denn dazu bin ich gekommen.

28. Welches war denn der Inhalt seiner Predigt?

• Er verkündete den Zuhörern, wie man selig,
d.h. gerettet werden könne.

• Er deckte aber auch auf, welches die Hinder­
nisse seien, dass man nicht selig werde.

• Dabei zeigte er immer wieder, dass es darauf
ankomme, dass man an IHN glaube, dass man
IHM vertraue. Bitte lesen: Johannes 3, 13-36.

• Er offenbarte den Menschen die Liebe und
Barmherzigkeit des himmlischen Vaters; Jo­
hannes 6, 37-40.

29. Der Herr Jesus bezeugt in Johannes 17, 6 und 8:
,,(6) Ich habe deinen Namen den Menschen offen­
bart, die du mir aus der Welt gegeben hast. Sie wa­
ren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie ha­
ben dein Wort bewahrt. (8) Denn die Worte, die du
mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben, und sie
haben sie angenommen und wahrhaftig erkannt,
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daß ich von dir ausgegangen bin, und sie glauben, 
daß du mich gesandt hast." 

30. Auf was es ankommt: Johannes 1, 12: ,,Alle aber,
die Ihn aufnahmen (ins Herz), denen gab er Macht
(Anrecht), Gottes Kinder zu werden, die an seinen
Namen glauben; welche nicht aus Geblüt, auch
nicht aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott
geboren sind.

31. Wunderbare Gottes-Offenbarungen

• Johannes 4, 25+26:
25 Spricht die Frau zu ihm: Ich weiß, daß der
Messias kommt, der da Christus heißt. Wenn
dieser kommt, wird er uns alles verkündigen.
26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der mit dir
redet.

• Matthäus 16, 15-16;
15 Er fragte sie: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16 Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du
bist Christus, des lebendi�en Gottes Sohn!

• Johannes 9, 35-38:
35 Es kam vor Jesus, daß sie ihn ausgestoßen
hatten. Und als er ihn fand, fragte er: Glaubst
du an den Menschensohn?
36 Er antwortete und sprach: Herr, wer ist's?
daß ich an ihn glaube.
37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen,
und der mit dir redet, der ist's.
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38 Er aber sprach: Herr, ich glaube, und betete 
ihn an. 

• Johannes 11, 24-27:
24 Martha spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß
er auferstehen wird - bei der Auferstehung am
Jüngsten Tage.
25 Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferste­
hung und das Leben. Wer an mich glaubt, der
wird leben, auch wenn er stirbt;
26 und wer da lebt und glaubt an mich, der
wird nimmermehr sterben. Glaubst du das?
27 Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, daß
du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in
die Welt gekommen ist.

32. Es geht dem Höhepunkt zu:
Der Höhepunkt im Erlösungswerk des Heilandes ist
sein Sterben am Kreuz; man kann ebenso gut sagen:
die tiefste Stellen im Erlösungswerk.

33. Wenn in 1. Petrus 1, 20 steht „Er ist im voraus vor
Grundlegung der Welt erkannt" so glaube ich, dass
das etwas ganz Bedeutungsvolles ist: Es handelt
sich um eine Absprache im Himmel zwischen dem
Vater und dem Sohn. Und zwar ging es um die
Schöpfung der Welt. -- Die Dreieinigkeit wusste
zum voraus, dass es im Garten Eden bei unseren
ersten Vorfahren Adam und Eva zu einer Kata­
strophe, eben zum Sündenfall komme, der die ge­
samte menschliche Nachkommenschaft in ein un­
rettbares Verderben bringe. -- Im Hinblick auf diese
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Katastrophe hätte die Schöpfung, gar nicht ausge­
führt werden können; denn die Liebe und Barmher­
zigkeit Gottes hätte es nicht ertragen, dass das 
menschliche Geschlecht für ewig verloren ginge. -
Darum wurde der Sohn zuvor ersehen, in den Riss 
zu treten. Das war ein unerhört grosser und schwe­
rer Entschluss; denn es ging um das Kreuz. Die Ge­
rechtigkeit Gottes gegenüber der Sünde konnte nur 
befriedigt werden durch die Bereitschaft des Soh­
nes, den Leidens- und Gehorsamsweg zu gehen, bis 
zum Tod am Kreuz. 
Bitte lesen Sie dazu im Philipperbrief 2, 5-11. 

34. Schon im Alten Testament hat es Hinweise aufs
Kreuz mit gewaltiger Aussagekraft gegeben.

• Mose 3, 15:
15 Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir
und dem Weibe und zwischen deinem Nach­
kommen und ihrem Nachkommen; der soll dir
den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse
stechen.
Dazu: 1.Johannes 3, 8; Hebräer 2, 14.

35. Eine wunderbare Geschichte in allen Details steht
in 1. Mose 22. Es ist die Bereitschaft Abrahams, sei­
nen Sohn Isaak zu opfern. Alle Ausdrücke in dieser
Geschichte sind von Bedeutung.

36. Psalm 22. Es ist Christi Leidenspsalm. Die Verse
1-22 offenbaren die unsäglichen Qualen und dämo­
nischen Bedrängnisse, die Christus am Kreuz hatte.
In den Versen 23-32 wird die Frucht vom
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Geschehen am Kreuz beschrieben. - Der Psalm wird 
abgeschlossen mit dem herrlichen Wort: ,,dass ER'S 
getan hat." Weder du noch ich haben es getan! ER 
hat' s getan! 

37. Es hat noch verschiedene andere prophetische
Stellen im Alten Testament, die Schlaglichter auf
einzelne Ereignisse der Leidens- und Kreuzesge­
schichte Jesu Christi werfen.

38. Wieweit Jesus schon vor seiner eigentlichen Tä­
tigkeit als Heiland der Welt seine Leidenszeit und
sein Sterben am Kreuz bewusst war, entgeht meiner
Kenntnis. Aber in seinen letzten drei Lebensjahren
trat dieses Bewusstsein immer deutlicher in Er­
scheinung.

39. Die drei Leidensverkündi�un�en:
1. Matthäus 16, 21:

Seit der Zeit fing Jesus an, seinen Jüngern zu
zeigen, wie er nach Jerusalem gehen und viel
leiden müsse von den Ältesten und Ho­
henpriestern und Schriftgelehrten und getötet
werden und am dritten Tage auferstehen.

2. Matthäus 17, 22-23:
22 Als sie aber beieinander waren in Galiläa,
sprach Jesus zu ihnen: Der Menschensohn
wird überantwortet werden in die Hände der
Menschen,
23 und sie werden ihn töten, und am dritten
Tag wird er auferstehen. Und sie wurden sehr
betrübt.
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3. Leidensverkündigung. Es folgt anschlies­
send der Einzug in Jerusalem.

t 

Matthäus 20, 17-19:
17 Und Jesus zog hinauf nach Jerusalem und
nahm die zwölf Jünger beiseite und sprach zu
ihnen auf dem Wege:
18 Siehe, wir ziehen hinauf nach Jerusalem,
und der Menschensohn wird den Ho­
henpriestern und Schriftgelehrten überantwor­
tet werden; und sie werden ihn zum Tode ver-
urteilen
19 und werden ihn den Heiden überantwor­
ten, damit sie ihn verspotten und geißeln und
kreuzi�en; und am dritten Tage wird er aufer­
stehen.

40. Anschliessend an die 1. Leidensverkündigung
war die Verklärung. In Lukas 9, 31 steht das bedeut­
same Wort: Moses und Elia erschienen in Klarheit
und redeten von dem Ausgang, welchen er sollte er­
füllen in Jerusalem.

41. Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, dass er
sich dienen lasse, sondern dass er diene und gebe
sein Leben zur Erlösung für viele. Matthäus 20, 28.

42. Lukas 9, 51: Es begab sich aber, als die Zeit erfüllt
war, daß er hinweggenommen werden sollte, da
wandte er sein Angesicht, stracks nach Jerusalem
zu wandern.

0 HERR JESUS, DU WUNDERBARER GOTTESSOHN! 
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4 Das Kreuz von Golgatha 

43. 0 Kreuz, - du Trauerort!
0 Kreuz, - du Freudenort!
0 Kreuz, - du Ruheort!!

44. Das Kreuz - Heimat für Heimatlose
- Hoffnung für Hoffnungslose
- Halt für Haltlose

45. Ohne Kreuz keine Rettung, kein Heil, keine Erlö­
sung - Ohne Kreuz nur Verlorenheit, Gericht, Ver­
dammnis.

46. Das Kreuz ein Schandpfahl, ein Fluchholz (Gala­
ter 3,13), ein Ärgernis (Galater 5,11)

47. Am Kreuz von Golgatha wurde Jesus an unserer
Statt ein Brandopfer (Ganzofper) l.Mose 22,2 und
ein Schuldopfer Jesaja 53, 10.

48. Herz, danke dem Heiland!
• Für euch gegeben - Lukas 22, 19 Welche Liebe!
• Für euch geflossen - Lukas 22,20.

49. Ist es zu zählen, wieviele Lieder das Kreuz besin­
gen, wieviel Bücher und Schriften sich mit dem
Kreuz befassen, wieviel Dankgebete für das Kreuz
zum Himmel steigen.

50. Der gewaltige Siegesruf am Kreuz:
ES IST VOLLBRACHT!

Das ganze Werk der Erlösung ist komplett abge­
schlossen. Du kannst mit Eigenwerk nicht das ge­
ringste bei tragen. 

51. Gott war in Christo und versöhnte die Welt mit
ihm selber. - 2. Korinther 5, 18-19 Danke dafür!
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52. Gott hat Christus am Kreuz öffentlich als Gna­
denstuhl ausgestellt durch den Glauben in seinem
Blut. - Er bietet auch dir die Gerechtigkeit dar, in
dem, dass er all deine Sünde vergibt.
Römer 3,.25 - Danke dafür!

53. Am Kreuz hat Christus der alten Schlange den
Kopf zertreten und aus dem Heer der Dämonen ei­
nen Triumph gemacht: Kolosser 2, 15 - In diesem
Sieg kannst und darfst du jederzeit siegen. Danke
dafür!

54. Vom Kreuz her fliessen tausend Bächlein der
Gnade zu jedem Menschenherz, das Gnade bedarf.
Gott ist Liebe. 1. Johannes 4, 8 + 16.

5 DAS BLUT JESU CHRISTI 

55. Noch einmal sei die alles überragende Grösse des
Kreuzes von Golgatha hervorgehoben. Vom Kreuz
gehen Segenskräfte rückwärts bis zum ersten Men­

schenpaar. Vom Kreuz gehen aber auch Segenskräf­
te vorwärts bis in Ewigkeit.

56. ,,0, das Blut, so teuer mir, schützt vor Sünd mich
für und für; löst von Furcht und Zweifelspein; dies
teure Blut macht frei und rein."

57. Ihr seid gekommen zu dem Mittler des neuen
Testaments, Jesus, und zu dem Blut der Bespreng­
ung, das da besser redet denn Abels. - Was redet
denn Christi Blut?
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58. Die Sühnekraft des Blutes Christi ist unendlich
gross. - Wieviel tausend und abertausend Tiere
mussten im Alten Testament für die Sünden Israels
geopfert werden! Hebräer 9, 12: ,,Christus ist durch
sein eigenes Blut einmal in das Heilige eingegangen
und hat eine ewige Erlösung erfunden."

59. ,,Christi Blut und Gerechtigkeit,
das ist mein Schmuck und Ehrenkleid;
damit will ich vor Gott bestehn,
wenn ich zum Himmel werd' eingehn."

60. Christi Blut ist ein wunderbares Reinigungsmit­
tel. 1. Johannes 1, 7: ,,Das Blut Jesu Christi, seines
Sohnes, macht uns rein von aller Sünde."

61. ,,Der uns geliebt und uns erlöst hat von unseren
Sünden mit seinem Blut." Offenbarung 1, 5. Fürchte
dich nicht, sei ganz getrost! Alles Schmutzige ist mit
Christi Liebesblut übergossen.

62. Wie wunderbar! ,,Denn du bist geschlachtet und
hast mit deinem Blut Menschen für Gott erkauft."
Offenbarung 5,5. -- Halte das fest und lass dem Teu­
fel nicht das geringste Anrecht! Du bist mit Christi
Blut ausbezahlt worden. Dieses heilige Blut ist das
Lösegeld (lytron) für alle Menschen, die Gott leben
wollen, und die sich dem Heiland hingegeben ha­
ben.

63. ,, Und wisst, dass ihr nicht mit vergänglichem Sil­
ber oder Gold erlöst seid von eurem nichtigen Wan­
del nach der Väter Weise, sondern mit dem teuren
Blut Christi als eines unschuldigen und unbefleck­
ten Lammes." 1. Petrus 1, 18-19.
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64. Herr Jesu, ich danke dir von Herzen und bete
dich an für dein heiliges Blut!
,, Sieh, der Brunnen fliesset, tauch dich tief hinein!" 

6 WIE WIRD' S MEIN? 

65. Die Geschichte vom Glückstag im Alpental:
In einem Kurort in der Mitte eines Gebirgstales hatte
der Goldschmied Waldvogel einen Gold- und Sil­
berwaren-Laden. -- Hans Erni, ein Gast in diesem
Kurort, beabsichtigte, eine Armbanduhr und einen
schönen Fingerring zu kaufen.
Er trat in den Laden und schaute umher, was alles
zu haben sei: Silberbecher, Perlenketten, mit Edel­
steinen geschmückte Fingerringe, allerlei Uhren
usw. -- Als er alles angeschaut hatte, ging er zum
Kauf über. Es handelte sich eben um eine Arm­
banduhr und um einen mit einem prächtigen Dia­
manten geschmückten Fingerring. -- Als er bezah­
len wollte, sagte der Ladenbesitzer zu ihm: ,,Sie
kommen an einem Glückstag zu uns: Heute ist alles
gratis! Ja viel mehr! Sie dürfen in unserem Laden
zusätzlich wählen, was Sie gerne möchten."
Hans Erni war ausser sich vor Staunen. - An so et­
was hätte er nicht gedacht. Aber er traute den Wor­
ten des Ladenbesitzers und ging als reich beschenk­
ter Mann zurück ins Hotel

66. Natürlich ist diese Geschichte eine Utopie; aber
sie will uns etwas Wichtiges lehren:
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Auch im Reich Gottes kann man nichts bezahlen -

Gott gibt alle seine Heilsgüter: Sündenvergebung, 
Gnade, Erlösung, Annahme als Gotteskind, Friede 
im Herzen geschenkweise. Siehe Römer 3, 24 (grie­
chisch dorean, lateinisch gratis.) 

67. Grundlegend ist es wichtig, dass du heilsverlang­
end bist, das heisst, dass du gerettet werden und
einmal das himmlische Ziel erlangen möchtest.

68. In diesem Fall schlage das Johannes-Evangelium
auf! Betrachte das als eine Stätte, wo du geschenk­
weise wie oben in der Geschichte alles bekommst,
was dir begehrenswert ist. ,,Fange beim 1. Vers an
und lies fortlaufend bis zum letzten Satz des Evan­
geliums. Kennzeichne alle Zusagen, die dir wichtig
sind!

69. In Römer 10, 17 steht: ,,Der Glaube kommt aus
der Predigt. Das Predigen aber durch das Wort Got­
tes." Wenn du dich also heilsverlangend mit dem
Johannes-Evangelium abgibst (es kann auch das
Matthäus- , Markus- oder Lukas Evangelium sein),
so wirst du feststellen, dass du unvermerkt zum
Glauben an deinen Heiland Jesus Christus kommst.
- Wunderbar! Römer 10, 17 erfüllt sich.

7 Weltvollendung I 

70. Was Wort „Weltvollendung" kommt im letzten
Satz des Matthäus-Evangeliums vor: ,, Und siehe, ich
bin bei euch alle Tag bis an die Vollendung der
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Welt" (griechisch: synteleia tu aiönos), Matthäus 
28, 20. 

71. Fortsetzung vom Kapitel 4, DAS KREUZ VON
GOLGATHA: Als aber der Sabbat um war und
der erste Tag der Woche anbrach (Sonntag), ist Jesus
von den Toten auferstanden. Der Vater hat ihn auf­
erweckt zum Beweis, dass er das Erlösungswerk ab­
solut komplett vollbracht hat.

72. Die Auferstehung des Herrn Tesu ist das wohl am
meisten bezeugte Ereignis im NT. - Alle Apostel
waren Zeugen seiner Auferstehung. Apostelge­
schichte 4, 33; 1. Korinther 15, 3-8.

73. Der Herr hat sich 40 Tage als Auferstandener le­
bendig gezeigt und hat mit den Jüngern vom Reich
Gottes geredet. Am 40. Tag sahen die Apostel, wie
er in den Himmel fuhr. (Himmelfahrt) Lukas 24, 50-
52
„Zwei Männer in weißen Gewändern standen bei 
ihnen und sagten: Ihr Männer von Galiläa, was 
steht ihr da und seht zum Himmel? Dieser Jesus, 
der von euch weg gen Himmel aufgenommen wur­
de, wird so wiederkommen, wie ihr ihn habt gen 
Himmel fahren sehen." 
(aus Apostelgeschichte 1, 4-12) 

74. Am 50. Tage nach seiner Auferstehung war
Pfingsten; das gewaltige Ereignis der Ausgiessung
des Heiligen Geistes. -- Was hat das Neues ge­
bracht? - Im AT wurden nur einzelne Menschen mit
dem Heiligen Geist erfüllt. -- Seit der Ausgiessung
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des Heiligen Geistes bekommt jeder wahrhaft Gläu­
bige (Wiedergeborene) den Heiligen Geist in sein 
Herz Apostelgeschichte; 2, 1-17. 

75. Gai 3, 26:
Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder
in Christus Jesus.

Gai 4, 6: 
Weil ihr nun Kinder seid, hat Gott den Geist seines 
Sohnes gesandt in unsre Herzen, der da ruft: Abba, 
lieber Vater! 

76. An Pfingsten
ist die weltweite christliche Gemeinde gegründet
worden. Apostelgeschichte 2, 46+47. Die Apostelge­
schichte ist das Frühlingsbuch des Heiligen Geistes.

77. Und nun dauert das Zeitalter des Heiligen Geis­
tes oder der Gemeinde bald 2000 Jahre lang. 0 es
ging durch manche Höhen und Tiefen! -- Leider ist
viel Märtyrerblut geflossen und trotzdem: Die Ge­
meinde existiert noch! Offenbarung 2+3.

8 Weltvollendung II 

78. Wir stehen kurz vor der Zeitenwende im Tahr
2000. Alle beobachten die Entwicklung. Christen
sind gleicher Meinung:

Es ist Endzeit. 
Seit wenigen Jahrzehnten ist ein grosser Zerfall in 
den christlichen Gemeinden feststellbar. Der alte, 
gesunde, reformatorische Glaube wird überall an­
gegriffen. Weltweit machen sich Einheits-
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Bestrebungen zwischen den Weltreligionen be­
merkbar. -- Die sittlichen Ordnungen der Bibel wer­
den von Jung und Alt missachtet. 
Man kann es mit einem Satz ausdrücken: ,,Der anti­
christliche Geist nimmt laufend überhand." 

79. Es stehen gewaltige welterschütternde Ereignisse
bevor, die in der Bibel klar vorausgesagt sind:
Lesen Sie dazu: Matthäus 24 -1. Timotheus 4, 1 -
2. Timotheus 3, 1-5.
Als nächstes Ereignis wird stattfinden

1. die Auferstehun� der Gerechten
2. und die Entrückun�
1 sind die im Herrn Entschlafenen} G . d 2 . d d. . H L b d esamtgeme1n es1n 1e 1m errn e en en 
1. Thessalonicher 4, 13-18; 1. Korinther 15, 51-53.

80. Dann folgt die „grosse Trübsalszeit" (Matthäus
24, 21), wo der Antichrist in Person herrschen wird.
2. Thessalonicher 2, Offenbarung 13.

81. Wenn der Antichrist abgetan sein wird, kommt
Israel zum Zuge. Dann wird im 1000 jährigen Reich
die ganze Welt evangelisiert werden. Jesaja 65, 25;
Offenbarung 20, 2-7.

82. Nach weiteren satanischen Angriffen gegen Jesus
Christus Offenbarung 20, 7-9 findet das Weltgericht
statt. Offenbarung 20, 11-13. Alle gottfeindlichen
Mächte werden in den feurigen Pfuhl geworfen. Of­
fenbarung 20, 24-25.

Danach kommt die Weltvollendung: 
Neuer Himmel, neue Erde, neues Jerusalem: 
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Siehe, ich mache alles neu! Offenbarung 21, 1-5. 
83. Geheimnisse werden offenbart: 1. Korinther 15,

22-28.
Wie seinerzeit der Vater dem Sohn alles, das gesam­
te Rettungs- und Zurechtbringungs-Werk überge­
ben hat. (Siehe Ziffer 22!), so wird jetzt Christus das
Reich Gott und dem Vater übergeben. 1. Korinther
15, 24. 
Zuerst wird der Sohn alle Herrschaft und Obrigkeit 
und Gewalt aufheben. -- Wenn aber das alles ihm 
untertan sein wird (1. Korinther 15, 28), dann wird 
auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm al­
les übergeben hat, 
damit Gott alles in allem sei. 

Römer 11, 36; 1. Korinther 8, 6. 

9 Was Dann? 

84. Das heisst: Wie geht es nach der Weltvollendung
weiter für Menschen, die durch Gottes Gnade das
himmlische Ziel erreicht haben?

Dann ist die Epoche der Zeit abgeschlossen. 
Das Sekunden-Pendel hat seinen Dienst getan. 
Es beginnt die lange Ewigkeit. 

„Es steigt aus Zeit und Freud und Lied gelassen 
gross die Ewigkeit." (Rilke) 

Das ist dichterisch schön gesagt. 
85. Aber wie es in der Bibel steht, das ist unüberbiet­

bar gross. Sie redet von einem Zustand,
der in die Ewigkeiten der Ewigkeiten dauert. 
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86. So wird der Glückszustand derer sein, die sich
bei ihrem Erdenleben entschieden haben, Jesus als
ihren Heiland anzunehmen und in seinen Fuss­
stapfen zu wandeln.

87. Sie erleben eine tiefe Geborgenheit in der Liebe
des himmlischen Vaters und ihres Retters

Jesus Christus. 
88. Nichts wird sie aus diesem paradiesischen Zu­

stand wieder vertreiben. Keine Macht wird ihre
Existenz im himmlischen Vaterhaus angreifen.
,, Der Gerechtigkeit Frucht wird ewige Stille und Si­
cherheit sein." Jesaja 32, 17.

89. Bevor es so weit ist, wird ihre Auferstehung, die
Auferstehung der Gerechten stattfinden. Da gibt es
gewaltige Verwaltungen!: 

• ,,Es wird gesät verweslich
und wird auferstehen unverweslich;

• Es wird gesät in Unehre
und wird auferstehen, in Herrlichkeit;

• Es wird gesät in Schwachheit
und wird auferstehen in Kraft.

• Es wird gesät ein natürlicher Leib
und wird auferstehen ein geistlicher Leib."

1. Korinther 15, 12-14.
Denke über jeden Satz dieses Verses nach! 
Wenn ihr die Arbeit gemeinsam macht, so äussert, 
was euch geschenkt wird! 

90. Offenbarung 21, 4: Ein Wort voll Sonnenschein
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„ Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren 
Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, 

noch Leid 
noch Geschrei 
noch Schmerz wird mehr sein; 

denn das Erste ist vergangen." 
,,Was ist denn das Erste?

Das, was zum Erdenleben gehörte! 
Jegliche Erinnerung an leidvolle Erlebnisse und Zu­
stände wird bei denen, die heimgekommen sind, 
ausgelöscht werden. -- Ja, und man hatte so viele! 

91. Offenbarung 21, 5: Ein Zentralwort aus dem
Munde des Herrn Jesus:

,,Siehe, ich mache alles neu." 
Bitte nachschlagen Ziffer 83 und vergleichen mit 2. 
Korinther 5, 17! Fällt etwas auf? 

92. Im Himmel wird es keine Invaliden geben,
keine Gebrechen jeglicher Art, 
keine psychisch Angeschlagenen, 
keine geistig Behinderten, 
keine Problem-Menschen. 

Was für eine Entbindung und Befreiung 
wird das für unzählige Gerettete geben! 
Vergiss nicht! Alle diese Erlösungen von Beschwer­
den sind einzig und allein dem Herrn Jesus zu ver­
danken. 
Könnt ihr euch die Hingabe an den Herrn und die 
Dankgebete dieser Erlösten vorstellen? 
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All unter dieser Ziffer erwähnten Heilungen der 
Gebrechen gehören „zum Ersten, das vergangen 
ist." Es betrifft vielleicht auch dich! 

93. In der Herrlichkeit wird es
keine Rollstühle geben, 
keine Krücken, 
keine Brillen und Hörgeräte, 
keine Prothesen und Zahnplomben, 
keine Katheter und Bruchbänder. 

Das alles gehört zum Ersten, das vergangen ist. 
94. In Daniel 12, 3 steht folgendes auffallende Wort:

,, Und die da lehren, werden leuchten wie des Him­
mels Glanz, und die viele zur Gerechtigkeit weisen,
wie die Sterne immer und ewiglich."
Aus diesem Wort ersieht man, dass nicht alle, die 
das himmlische Ziel erreichen, den gleichen Herr­
lichkei ts-Grad haben. Es gibt Errettete, die einen 
höheren Glanz haben als andere. 
Aber eines ist wunderbar! Das wird keinen Neid, 
keine Eifersucht und keine Minderwertigkeitsge­
fühle auslösen: denn diese Untugenden gehören 
zum Ersten, das vergangen ist. 

95. Jeder, der im Vaterhaus sein darf, wird vollendet
sein, vollkommen frei von jeder sündlichen Regung.
-- Der Herr breitet den Frieden aus bei ihnen wie ei­
nen Strom.

0, da ist es schön! 
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96. Alle Musik, die auf Erden komponiert wurde -­
sie mag noch so schön sein -- wird man droben nicht
mehr hören. Sowohl Haydn, wie Mozart, Beethoven,
Schubert, und selbst Bach gehören zum Ersten, das
vergangen ist.
Gewiss gibt es im Himmel Musik, die überirdisch
schön klingt. Ein Beispiel: ,, Die Sänger am gläsernen
Meer hatten Harfen Gottes und sangen das Lied
Moses und das Lied des Lammes." Offenbarung 15,
2-3.

Aber das Schönste ist etwas anderes: 
Vom himmlischen Vater und seinem Sohn Jesus 
Christus durchwehen Liebeswellen auf Liebeswel­
len alle Heimgekommenen. 
Ein ungeahntes tiefstes Angenommen - und Bejaht­
sein wird sie überwältigen. Alle Worte sind für die­
se Gnadenberührungen zu schwach. 

DICH, LIEBER HERR JESUS, BETEN WIR AN. 
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10 Anhang: Bibelstellen 

10.1 Zu Zi(fer 2: 

Römer 5,12-21: 
12 Deshalb, wie durch einen Menschen die Sünde in die 
Welt gekommen ist und der Tod durch die Sünde, so ist 
der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, weil sie alle 
gesündigt haben. 
13 Denn die Sünde war wohl in der Welt, ehe das Gesetz 
kam; aber wo kein Gesetz ist, da wird Sünde nicht ange­
rechnet. 
14 Dennoch herrschte der Tod von Adam an bis Mose auch 
über die, die nicht gesündigt hatten durch die gleiche Ü­
bertretung wie Adam, welcher ist ein Bild dessen, der 
kommen sollte. 
15 Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wie mit der Sün­
de. Denn wenn durch die Sünde des Einen die Vielen ge­
storben sind, um wieviel mehr ist Gottes Gnade und Gabe 
den vielen überreich zuteil geworden durch die Gnade des 
einen Menschen Jesus Christus. 
16 Und nicht verhält es sich mit der Gabe wie mit dem, was 
durch den einen Sünder geschehen ist. Denn das Urteil hat 
von dem Einen her zur Verdammnis geführt, die Gnade 
aber hilft aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. 
17 Denn wenn wegen der Sünde des Einen der Tod ge­
herrscht hat durch den Einen, um wieviel mehr werden 
die, welche die Fülle der Gnade und der Gabe der Gerech­
tigkeit empfangen, herrschen im Leben durch den Einen, 
Jesus Christus. 
18 Wie nun durch die Sünde des Einen die Verdammnis 
über alle Menschen gekommen ist, so ist auch durch die 
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Gerechtigkeit des Einen für alle Menschen die Rechtferti­
gung gekommen, die zum Leben führt. 
19 Denn wie durch den Ungehorsam des einen Menschen 
die Vielen zu Sündern geworden sind, so werden auch 
durch den Gehorsam des Einen die Vielen zu Gerechten. 
20 Das Gesetz aber ist dazwischen hineingekommen, damit 
die Sünde mächtiger würde. Wo aber die Sünde mächtig 
geworden ist, da ist doch die Gnade noch viel mächtiger 
geworden, 
21 damit, wie die Sünde geherrscht hat zum Tode, so auch 
die Gnade herrsche durch die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben durch Jesus Christus, unsern Herrn. 

10.2 Zu Z�ffer 10: 

Jesaja 9, 5-6: 
5 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, 
und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und er heißt 
Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst; 
6 auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens 
kein Ende auf dem Thron Davids und in seinem König­
reich, daß er's stärke und stütze durch, Recht und Gerech­
tigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der 
Eifer des HERRN Zebaoth. 
Jesaja 7, 14: 
Darum wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Sie­
he, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn gebä­
ren, den wird sie nennen Immanuel. 

Micha 5, 1: 
Und du, Bethlehem Efrata, die du klein bist unter den Städ­
ten in Juda, aus dir soll mir der kommen, der in Israel Herr 
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sei, dessen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her 
gewesen ist. 

Galaterbrief 4, 4-5 

4 Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, ge­
boren von einer Frau und unter das Gesetz getan, 
5 damit er die, die unter dem Gesetz waren, erlöste, damit 
wir die Kindschaft empfingen. 

Lukas 1, 26-38: 
26 Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von 
Gott gesandt in eine Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 
27 zu einer Jungfrau, die vertraut* war einem Mann mit 
Namen Josef vom Hause David; und die Jungfrau hieß Ma­

ria. 
28 Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Sei ge­
grüßt, du Begnadete! Der Herr ist mit dir! 
29 Sie aber erschrak über die Rede und dachte: Welch ein 
Gruß ist das? 
30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria, 
du hast Gnade bei Gott gefunden. 
31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn ge­
bären, und du sollst ihm den Namen Jesus geben. 
32 Der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt 
werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Va­
ters David geben, 
33 und er wird König sein über das Haus Jakob in Ewig­
keit, und sein Reich wird kein Ende haben. 
34 Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, 
da ich doch von keinem Mann weiß? 
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35 Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der heilige 
Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten 
wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das 
geboren wird, Gottes Sohn genannt werden. 
36 Und siehe, Elisabeth, deine Verwandte, ist auch 
schwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, und ist jetzt im 
sechsten Monat, von der man sagt, daß sie unfruchtbar sei. 
37 Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 
38 Maria aber sprach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir 
geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel schied von 
ihr. 

Lukas 2, 1-20: 
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem 
Kaiser Augustus ausging, daß alle Welt geschätzt würde. 
2 Und diese Schätzung* war die allererste und geschah zur 
Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. 
3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeder 
in seine Stadt. 
4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte 
Davids war, 
5 damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten 
Weibe;* die war schwanger. 
6 Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß sie gebären 
sollte. 
7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst 
keinen Raum in der Herberge. 
8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde 
bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. 
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9 Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klar­
heit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich 
sehr. 
10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! 
Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk 
widerfahren wird; 
11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 
12 Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind 
in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. 
13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der 
himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 
14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens. 
15 Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, spra­
chen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen nach 
Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, 
die uns der Herr kundgetan hat. 
16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Jo­
sef, dazu das Kind in der Krippe liegen. 
17 Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort 
aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 
18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was 
ihnen die Hirten gesagt hatten. 
19 Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in 
ihrem Herzen. 
20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten 
Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn 
zu ihnen gesagt war. 
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Johannes 1, 14-18: 

14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, 
und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des 

eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahr­
heit. 
15 Johannes gibt Zeugnis von ihm und ruft: Dieser war es, 
von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor 
mir gewesen ist; denn er war eher als ich. 
16 Und von seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade 

um Gnade. 
17 Denn das Gesetz ist durch Mose gegeben; die Gnade 
und Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden. 
18 Niemand hat Gott je gesehen; der Eingeborene, der Gott 
ist und in des Vaters Schoß ist, der hat ihn uns verkündigt. 

Matthäus 1, 18-25: 
18 Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, sei­
ne Mutter, dem Josef vertraut* war, fand es sich, ehe er sie 
heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen Geist. 
19 Josef aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in 
Schande bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen. 
20 Als er das noch bedachte, siehe, da erschien ihm der En­
gel des Herrn im Traum und sprach: Josef, du Sohn Da­
vids, fürchte dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu neh­
men; denn was sie empfangen hat, das ist von dem heiligen 
Geist. 
21 Und sie wird einen Sohn gebären, dem sollst du den 
Namen Jesus geben, denn er wird sein Volk retten von ih­
ren Sünden. 
22 Das ist aber alles geschehen, damit erfüllt würde, was 
der Herr durch den Propheten gesagt hat, der da spricht : 
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23 »Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen 
Sohn gebären, und sie werden ihm den Namen Immanuel 
geben«, das heißt übersetzt: Gott mit uns. 
24 Als nun Josef vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm der 
Engel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine Frau zu 
sich. 
25 Und er berührte sie nicht, bis sie einen Sohn gebar; und 
er gab ihm den Namen Jesus. 

Matthäus 2, 1-23: 
1 Als Jesus geboren war in Bethlehem in Judäa zur Zeit des 
Königs Herodes, siehe, da kamen Weise* aus dem Morgen­
land nach Jerusalem und sprachen: 
2 Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben sei­
nen Stern gesehen im Morgenland und sind gekommen, 
ihn anzubeten. 
3 Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit 
ihm ganz Jerusalem, 
4 und er ließ zusammenkommen alle Hohenpriester und 
Schriftgelehrten des Volkes und erforschte von ihnen, wo 
der Christus geboren werden sollte. 
5 Und sie sagten ihm: In Bethlehem in Judäa; denn so steht 
geschrieben durch den Propheten : 
6 »Und du, Bethlehem im jüdischen Lande, bist keineswegs 
die kleinste unter den Städten in Juda; denn aus dir wird 
kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll. «

7 Da rief Herodes die Weisen heimlich zu sich und erkun­
dete genau von ihnen, wann der Stern erschienen wäre, 
8 und schickte sie nach Bethlehem und sprach: Zieht hin 
und forscht fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr 1s fin-

Seite 38 



det, so sagt mir's wieder, daß auch ich komme und es anbe­
te. 
9 Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und 
siehe, der Stern, den sie im Morgenland gesehen hatten, 
ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das 
Kindlein war. 
10 Als sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut 
11 und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit 
Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an 
und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weih­
rauch und Myrrhe. 
12 Und Gott befahl ihnen im Traum, nicht wieder zu Hero­
des zurückzukehren; und sie zogen auf einem andern Weg 
wieder in ihr Land. 
13 Als sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien 
der Engel des Herrn dem Josef im Traum und sprach: Steh 
auf, nimm das Kindlein und seine Mutter mit dir und flieh 
nach Ägypten und bleib dort, bis ich dir's sage; denn He­
rodes hat vor, das Kindlein zu suchen, um es umzubrin­
gen. 
14 Da stand er auf und nahm das Kindlein und seine Mut­
ter mit sich bei Nacht und entwich nach Ägypten 
15 und blieb dort bis nach dem Tod des Herodes, damit 
erfüllt würde, was der Herr durch den Propheten gesagt 
hat, der da spricht: »Aus Ägypten habe ich meinen Sohn 
gerufen. «

16 Als Herodes nun sah, daß er von den Weisen betrogen 
war, wurde er sehr zornig und schickte aus und ließ alle 
Kinder in Bethlehem töten und in der ganzen Gegend, die 
zweijährig und darunter waren, nach der Zeit, die er von 
den Weisen genau erkundet hatte. 
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17 Da wurde erfüllt, was gesagt ist durch den Propheten 
Jeremia, der da spricht: 
18 »In Rama hat man ein Geschrei gehört, viel Weinen und 
Wehklagen; Rahel beweinte ihre Kinder und wollte sich 
nicht trösten lassen, denn es war aus mit ihnen.« 
19 Als aber Herodes gestorben war, siehe, da erschien der 
Engel des Herrn dem Josef im Traum in Ägypten 
20 und sprach: Steh auf, nimm das Kindlein und seine Mut­
ter mit dir und zieh hin in das Land Israel; sie sind gestor­
ben, die dem Kindlein nach dem Leben getrachtet haben. 
21 Da stand er auf und nahm das Kindlein und seine Mut­
ter mit sich und kam in das Land Israel. 
22 Als er aber hörte, daß Archelaus in Judäa König war an­
statt seines Vaters Herodes, fürchtete er sich, dorthin zu 
gehen. Und im Traum empfing er Befehl von Gott und zog 
ins galiläische Land 
23 und kam und wohnte in einer Stadt mit Namen Naza­
reth, damit erfüllt würde, was gesagt ist durch die Prophe­
ten: Er soll Nazaräer heißen. 

10.3 Zu Ztffer 26: 

Jesaja 61, 1-2: 
1 Der Geist Gottes des HERRN ist auf mir, weil der HERR 
mich gesalbt hat. Er hat mich gesandt, den Elenden gute 
Botschaft zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbin­
den, zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Ge­
bundenen, daß sie frei und ledig sein sollen; 
2 zu verkündigen ein gnädiges Jahr des HERRN und einen 
Tag der Vergeltung unsres Gottes, zu trösten alle Trauern­
den. 
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Matthäus 4, 18-19: 
18 Als nun Jesus am Galiläischen Meer entlangging, sah er 
zwei Brüder, Simon, der Petrus genannt wird, und Andre­
as, seinen Bruder; die warfen ihre Netze ins Meer; denn sie 

waren Fischer. 
19 Und er sprach zu ihnen: Folgt mir nach; ich will euch zu 
Menschenfischern machen! 

10.4 Zu Ziffer 29: 

Johannes 3, 13-36 
13 Und niemand ist gen Himmel aufgefahren außer dem, 
der vom Himmel herabgekommen ist, nämlich der Men­

schensohn. 
14 Und wie Mose in der Wüste die Schlange erhöht hat, so 
muß der Menschensohn erhöht werden, 
15 damit alle, die an ihn glauben, das ewige Leben haben. 
16 Denn also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen einge­
borenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das ewige Leben haben. 
17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, 
daß er die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn ge­
rettet werde. 
18 Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber 

nicht glaubt, der ist schon gerichtet, denn er glaubt nicht an 
den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. 
19 Das ist aber das Gericht, daß das Licht in die Welt ge­
kommen ist, und die Menschen liebten die Finsternis mehr 
als das Licht, denn ihre Werke waren böse. 
20 Wer Böses tut, der haßt das Licht und kommt nicht zu 
dem Licht, damit seine Werke nicht aufgedeckt werden. 
21 Wer aber die Wahrheit tut, der kommt zu dem Licht, 
damit offenbar wird, daß seine Werke in Gott getan sind. 
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22 Danach kam Jesus mit seinen Jüngern in das Land Ju­
däa und blieb dort eine Weile mit ihnen und taufte. 
23 Johannes aber taufte auch noch in Änon, nahe bei Salim, 
denn es war da viel Wasser; und sie kamen und ließen sich 
taufen. 
24 Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis geworfen. 
25 Da erhob sich ein Streit zwischen den Jüngern des Jo­
hannes und einem Juden über die Reinigung. 
26 Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meis­
ter, der bei dir war jenseits des Jordans, von dem du Zeug­
nis gegeben hast, siehe, der tauft, und jedermann kommt 
zu ihm. 
27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann 
nichts nehmen, wenn es ihm nicht vom Himmel gegeben 
ist. 
28 Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe: Ich 
bin nicht der Christus, sondern vor ihm her gesandt. 
29 Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund des 
Bräutigams aber, der dabeisteht und ihm zuhört, freut sich 
sehr über die Stimme des Bräutigams. Diese meine Freude 
ist nun erfüllt. 
30 Er muß wachsen, ich aber muß abnehmen. 
31 Der von oben her kommt, ist über allen. Wer von der 
Erde ist, der ist von der Erde und redet von der Erde. Der 
vom Himmel kommt, der ist über allen 
32 und bezeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein 
Zeugnis nimmt niemand an. 
33 Wer es aber annimmt, der besiegelt, daß Gott wahrhaf­
tig ist. 
34 Denn der, den Gott gesandt hat, redet Gottes Worte; 
denn Gott gibt den Geist ohne Maß. 
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35 Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine 

Hand gegeben. 
36 Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer 
aber dem Sohn nicht gehorsam ist, der wird das Leben 
nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 

Johannes 6, 37-40 
37 Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; und 
wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausstoßen. 
38 Denn ich bin vom Himmel gekommen, nicht damit ich 
meinen Willen tue, sondern den Willen dessen, der mich 

gesandt hat. 
39 Das ist aber der Wille dessen, der mich gesandt hat, daß 
ich nichts verliere von allem, was er mir gegeben hat, son­
dern daß ich's auferwecke am Jüngsten Tage. 
40 Denn das ist der Wille meines Vaters, daß, wer den Sohn 
sieht und glaubt an ihn, das ewige Leben habe; und ich 
werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage. 

10.5 Zu Ziffer 34: 

Philipper 2, 5-11: 
5 Seid so unter euch gesinnt, wie es auch der Gemeinschaft 
in Christus Jesus entspricht:* 
6 Er, der in göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für einen 
Raub, Gott gleich zu sein, 
7 sondern entäußerte sich selbst und nahm Knechtsgestalt 
an, ward den Menschen gleich und der Erscheinung nach 
als Mensch erkannt. 
8 Er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. 
9 Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm den Namen 
gegeben, der über alle Namen ist, 
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10 daß in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer 
Knie, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde 
sind, 
11 und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus 
der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters. 

10.6 Zu Ziffer 35: 

1. loh. 3, 8

Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt 
von Anfang an. Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, daß 
er die Werke des Teufels zerstöre. 
Hebräer 2, 14 
Weil nun die Kinder von Fleisch und Blut sind, hat auch 
er's gleichermaßen angenommen, damit er durch seinen 
Tod die Macht nähme dem, der Gewalt über den Tod hatte, 
nämlich dem Teufel. 

10.7 Zu Ziffer 36: 

1 Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und 
sprach zu ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich. 
2 Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den 
du liebhast, und geh hin in das Land Morija und opfere ihn 
dort zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen 
werde. 
3 Da stand Abraham früh am Morgen auf und gürtete sei­
nen Esel und nahm mit sich zwei Knechte und seinen Sohn 
Isaak und spaltete Holz zum Brandopfer, machte sich auf 
und ging hin an den Ort, von dem ihm Gott gesagt hatte. 
4 Am dritten Tage hob Abraham seine Augen auf und sah 
die Stätte von ferne 
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5 und sprach zu seinen Knechten: Bleibt ihr hier mit dem 
Esel. Ich und der Knabe wollen dorthin gehen, und wenn 
wir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch kommen. 
6 Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte 
es auf seinen Sohn Isaak. Er aber nahm das Feuer und das 
Messer in seine Hand; und gingen die beiden miteinander. 
7 Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein Vater! 
Abraham antwortete: Hier bin ich, mein Sohn. Und er 
sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das 

Schaf zum Brandopfer? 
8 Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen 
ein Schaf zum Brandopfer. Und gingen die beiden mitein­
ander. 
9 Und als sie an die Stätte kamen, die ihm Gott gesagt hat­
te, baute Abraham dort einen Altar und legte das Holz 
darauf und band seinen Sohn Isaak, legte ihn auf den Altar 
oben auf das Holz 
10 und reckte seine Hand aus und faßte das Messer, daß er 
seinen Sohn schlachtete. 
11 Da rief ihn der Engel des HERRN vom Himmel und 
sprach: Abraham! Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 
12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tu 
ihm nichts; denn nun weiß ich, daß du Gott fürchtest und 
hast deines einzigen Sohnes nicht verschont um meinetwil­
len. 
13 Da hob Abraham seine Augen auf und sah einen Wid­
der hinter sich in der Hecke mit seinen Hörnern hängen 
und ging hin und nahm den Widder und opferte ihn zum 
Brandopfer an seines Sohnes Statt. 
14 Und Abraham nannte die Stätte »Der HERR sieht«. Da­
her man noch heute sagt: Auf dem Berge, da der HERR 
sieht. 

Seite 45 



15 Und der Engel des HERRN rief Abraham abermals 
vom Himmel her 
16 und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht 
der HERR: Weil du solches getan hast und hast deines ein­
zigen Sohnes nicht verschont, 
17 will ich dein Geschlecht segnen und mehren wie die 
Sterne am Himmel und wie den Sand am Ufer des Meeres, 
und deine Nachkommen sollen die Tore ihrer Feinde besit­
zen; 
18 und durch dein Geschlecht sollen alle Völker auf Erden 
gesegnet werden, weil du meiner Stimme gehorcht hast. 
19 So kehrte Abraham zurück zu seinen Knechten. Und sie 
machten sich auf und zogen miteinander nach Beerscheba, 
und Abraham blieb daselbst. 
20 Nach diesen Geschichten begab sich1s, daß Abraham an­
gesagt wurde: Siehe, Milka hat auch Söhne geboren deinem 
Bruder Nahor, 
21 nämlich Uz, den Erstgeborenen, und Bus, seinen Bruder, 
und Kemuel, von dem die Aramäer herkommen, 
22 und Kesed und Haso und Pildasch und Jidlaf und Be­
tuel. 
23 Betuel aber zeugte Rebekka. Diese acht gebar Milka dem 
Nahor, Abrahams Bruder. 
24 Und seine Nebenfrau, mit Namen Reuma, gebar auch, 
nämlich den Tebach, Gaham, Tahasch und Maacha. 
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10.8 Zu Ziffer 37: 

Psalm 22: 
1 EIN PSALM DAVIDS, VORZUSINGEN, NACH DER 
WEISE »DIE HIRSCHKUH, DIE FRÜH GEJAGT WIRD« . 
2 Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Ich 
schreie, aber meine Hilfe ist ferne. 
3 Mein Gott, des Tages rufe ich, doch antwortest du nicht, 
und des Nachts, doch finde ich keine Ruhe. 
4 Du aber bist heilig, der du thronst über den Lobgesängen 
Israels. 
5 Unsere Väter hofften auf dich; und da sie hofften, halfst 
du ihnen heraus. 
6 Zu dir schrien sie und wurden errettet, sie hofften auf 
dich und wurden nicht zuschanden. 
7 Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch, ein Spott der 
Leute und verachtet vom Volke. 
8 Alle, die mich sehen, verspotten mich, sperren das Maul 
auf und schütteln den Kopf: 
9 »Er klage es dem HERRN, der helfe ihm heraus und rette 
ihn, hat er Gefallen an ihm. «

10 Du hast mich aus meiner Mutter Leibe gezogen; du lie­
ßest mich geborgen sein an der Brust meiner Mutter. 
11 Auf dich bin ich geworfen von Mutterleib an, du bist 
mein Gott von meiner Mutter Schoß an. 
12 Sei nicht ferne von mir, denn Angst ist nahe; denn es ist 
hier kein Helfer. 
13 Gewaltige Stiere haben mich umgeben, mächtige Büffel 
haben mich umringt. 
14 Ihren Rachen sperren sie gegen mich auf wie ein brül­
lender und reißender Löwe. 
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15 Ich bin ausgeschüttet wie Wasser, alle meine Knochen 
haben sich voneinander gelöst; mein Herz ist in meinem 
Leibe wie zerschmolzenes Wachs. 
16 Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe, und 
meine Zunge klebt mir am Gaumen, und du legst mich in 
des Todes Staub. 
17 Denn Hunde haben mich umgeben, und der Bösen Rotte 
hat mich umringt; sie haben meine Hände und Füße 
durchgraben. 
18 Ich kann alle meine Knochen zählen; sie aber schauen zu 
und sehen auf mich herab. 
19 Sie teilen meine Kleider unter sich und werfen das Los 
um mein Gewand. 
20 Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir 
zu helfen! 
21 Errette meine Seele vom Schwert, mein Leben von den 
Hunden! 
22 Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und vor den Hör­
nern wilder Stiere - du hast mich erhört!* 
23 Ich will deinen Namen kundtun meinen Brüdern, ich> 
will dich in der Gemeinde rühmen: 
24 Rühmet den HERRN, die ihr ihn fürchtet; ehret ihn, ihr 
alle vom Hause Jakob, und vor ihm scheuet euch, ihr alle 
vom Hause Israel! 
25 Denn er hat nicht verachtet noch verschmäht das Elend 
des Armen und sein Antlitz vor ihm nicht verborgen; und 
als er zu ihm schrie, hörte er's. 
26 Dich will ich preisen in der großen Gemeinde, ich will 
mein Gelübde erfüllen vor denen, die ihn fürchten. 

Seite 48 



27 Die Elenden sollen essen, daß sie satt werden; und die 
nach dem HERRN fragen, werden ihn preisen; euer Herz 
soll ewiglich leben. 
28 Es werden gedenken und sich zum HERRN bekehren 
aller Welt Enden und vor ihm anbeten alle Geschlechter 
der Heiden. 
29 Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter 
den Heiden. 
30 Ihn allein werden anbeten alle, die in der Erde schlafen; 
vor ihm werden die Knie beugen alle, die zum Staube hin­
abfuhren und ihr Leben nicht konnten erhalten. 
31 Er wird Nachkommen haben, die ihm dienen; vom 
Herrn wird man verkündigen Kind und Kindeskind. 
32 Sie werden kommen und seine Gerechtigkeit predigen 
dem Volk, das geboren wird. Denn er hat's getan. 

10.9 zu Z�fjer 41: 

Lukas 9, 31 
Sie erschienen verklärt und redeten von seinem Ende, das 
er in Jerusalem erfüllen sollte. 

10.10 Zu Ziffer 47: 

Galater 3, 13: 
Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, 
da er zum Fluch wurde für uns; denn es steht geschrieben: 
»Verflucht ist jeder, der am Holz hän�t«.

Gal 5, 11: 
Ich aber, liebe Brüder, wenn ich die Beschneidung noch 
predige, warum leide ich dann Verfolgung? Dann wäre das 
Ärgernis des Kreuzes aufgehoben. 
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10.11 Zu Ziffer 48: 

1. Mose 22, 2:
Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du 

liebhast, und geh hin in das Land Morija und opfere ihn 
dort zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen 

werde. 

Jesaja 53, 10: 
So wollte ihn der HERR zerschlagen mit Krankheit. Wenn 
er sein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, wird er Nach­
kommen haben und in die Länge leben, und des HERRN 
Plan wird durch seine Hand gelingen. 

10.12 Zu Z(ffer 49: 

Lukas 22, 19-20 
Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen 
und sprach: Das ist mein Leib, der·für euch gegeben wird; 
das tut zu meinem Gedächtnis. 
20 Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahl und 
sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund* in meinem Blut, 
das für euch vergossen wird! 

10.13 Zu Z�ffer 53: 

Römer 3, 25: 
Den hat Gott für den Glauben hingestellt als Sühne in sei­
nem Blut zum Erweis seiner Gerechtigkeit, indem er die 
Sünden vergibt, die früher 
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10.14 Zu Z(ffer 54: 

Kolosser 2, 15: 
Er hat die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet 
und sie öffentlich zur Schau gestellt und hat einen Tri­
umph aus ihnen gemacht in Christus. 

10.15 Zu Ziffer 55: 

1 Johannes 4, 8+16: 
8 Wer nicht liebt. der kennt Gott nicht; denn Gott ist die 

Liebe. 
16 Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott 
zu uns hat. Gott ist die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott und Gott in ihm. 

10.16 Zu Z�ffer 67: 

Römer 3, 24: 
Und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade 
durch die Erlösung, die durch Christus Jesus geschehen ist. 

10.17 Zu Z�ffer 69: 

Das Johannes-Evangelium befindet sich im Neuen Testa­
ment. Wenn Sie ein Johannes-Evangelium oder ein Neues 
Testament oder gar die ganze Bibel, Altes und Neues Test­
ament, haben möchten, schreiben Sie bitte an den Arche­
Verlag, CH-9642 Ebnat-Kappel. 

Seite 51 



10.18 Zu Ziffer 73: 

Apostelgeschichte 4, 33: 
Und mit großer Kraft bezeugten die Apostel die Auferste­
hung des Herrn Jesus, und große Gnade war bei ihnen al­
len. 

1. Korinther 15, 3-8:
3 Denn als erstes habe ich euch weitergegeben, was ich 
auch empfangen habe: Daß Christus gestorben ist für unsre 
Sünden nach der Schrift; 
4 und daß er begraben worden ist; und daß er auferstanden 
ist am dritten Tage nach der Schrift; 
5 und daß er gesehen worden ist von Kephas, danach von 
den Zwölfen. 
6 Danach ist er gesehen worden von mehr als fünfhundert 
Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch heute le­
ben, einige aber sind entschlafen. 
7 Danach ist er gesehen worden von Jakobus, danach von 
allen Aposteln. 
8 Zuletzt von allen ist er auch von mir als einer unzeitigen 
Geburt gesehen worden. 

10.19 Zu Z�ffer 74: 

Lukas 24, 50-52: 
50 Er führte sie aber hinaus bis nach Betanien und hob die 
Hände auf und segnete sie. 
51 Und es geschah, als er sie segnete, schied er von ihnen 
und fuhr auf gen Himmel. 
52 Sie aber beteten ihn an und kehrten zurück nach Jerusa­
lem mit großer Freude 
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Apostelgeschichte 1, 4-12: 
4 Und als er mit ihnen zusammen war, befahl er ihnen, Je­
rusalem nicht zu verlassen, sondern zu warten auf die 
Verheißung des Vaters, die ihr, so sprach er, von mir ge­
hört habt; 
5 denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit 
dem heiligen Geist getauft werden nicht lange nach diesen 
Tagen. 
6 Die nun zusammengekommen waren, fragten ihn und 
sprachen: Herr, wirst du in dieser Zeit wieder aufrichten 
das Reich für Israel? 
7 Er sprach aber zu ihnen: Es gebührt euch nicht, Zeit oder 
Stunde zu wissen, die der Vater in seiner Macht bestimmt 
hat; 
8 aber ihr werdet die Kraft des heiligen Geistes empfangen, 
der auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein 
in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an 
das Ende der Erde. 
9 Und als er das gesagt hatte, wurde er zusehends aufge­
hoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 
10 Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, 
siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen Ge­
wändern. 
11 Die sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da 
und seht zum Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg gen 
Himmel aufgenommen wurde, wird so wiederkommen, 
wie ihr ihn habt gen Himmel fahren sehen. 
12 Da kehrten sie nach Jerusalem zurück von dem Berg, 
der heißt Ölberg und liegt nahe bei Jerusalem, einen Sab­
batweg entfernt. 
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10.20 Zu Ziffer 75: 

Apostelgeschichte 2, 1-47: 
1 Und als der Pfingsttag gekommen war, waren sie alle an 
einem Ort beieinander. 
2 Und es geschah plötzlich ein Brausen vom Himmel wie 
von einem gewaltigen Wind und erfüllte das ganze Haus, 
in dem sie saßen. 
3 Und es erschienen ihnen Zungen zerteilt, wie von Feuer; 
und er setzte sich auf einen jeden von ihnen, 
4 und sie wurden alle erfüllt von dem heiligen Geist und 
fingen an, zu predigen in andern Sprachen,* wie der Geist 
ihnen gab auszusprechen. 
5 Es wohnten aber in Jerusalem Juden, die waren gottes­
fürchtige Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. 
6 Als nun dieses Brausen geschah, kam die Menge zusam­
men und wurde bestürzt; denn ein jeder hörte sie in seiner 
eigenen Sprache reden. 
7 Sie entsetzten sich aber, verwunderten sich und sprachen: 
Siehe, sind nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa? 
8 Wie hören wir denn jeder seine eigene Muttersprache? 
9 Parther und Meder und Elamiter und die wir wohnen in 
Mesopotamien und Judäa, Kappadozien, Pontus und der 
Provinz Asien, 
10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und der Gegend 
von Kyrene in Libyen und Einwanderer aus Rom, 
11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören 
sie in unsern Sprachen von den großen Taten Gottes reden. 
12 Sie entsetzten sich aber alle und wurden ratlos und 
sprachen einer zu dem andern: Was will das werden? 
13 Andere aber hatten ihren Spott und sprachen: Sie sind 
voll von süßem Wein. 
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14 Da trat Petrus auf mit den Elf, erhob seine Stimme und 
redete zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer und alle, die ihr in 
Jerusalem wohnt, das sei euch kundgetan, und laßt meine 
Worte zu euren Ohren eingehen! 
15 Denn diese sind nicht betrunken, wie ihr meint, ist es 
doch erst die dritte Stunde am Tage; 
16 sondern das ist's, was durch den Propheten Joel gesagt 
worden ist : 
17 »Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht 
Gott, da will ich ausgießen von meinem Geist auf alles 
Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, 
und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Alten 
sollen Träume haben; 
18 und auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich in 
jenen Tagen von meinem Geist ausgießen, und sie sollen 
weissagen. 
19 Und ich will Wunder tun oben am Himmel und Zeichen 
unten auf Erden, Blut und Feuer und Rauchdampf; 
20 die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut ver­
wandelt werden, ehe der große Tag der Offenbarung des 
Herrn kommt. 
21 Und es soll geschehen: wer den Namen des Herrn anru­
fen wird, der soll gerettet werden. «

22 Ihr Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus von Na­
zareth, von Gott unter euch ausgewiesen durch Taten und 
Wunder und Zeichen, die Gott durch ihn in eurer Mitte ge­
tan hat, wie ihr selbst wißt -
23 diesen Mann, der durch Gottes Ratschluß und Vorse­
hung dahingegeben war, habt ihr durch die Hand der Hei­
den ans Kreuz geschlagen und umgebracht. 
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24 Den hat Gott auferweckt und hat aufgelöst die 
Schmerzen des Todes, wie es denn unmöglich war, daß er 
vom Tode festgehalten werden konnte. 
25 Denn David spricht von ihm: »Ich habe den Herrn alle­
zeit vor Augen, denn er steht mir zur Rechten, damit ich 
nicht wanke. 
26 Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge froh­
lockt; auch mein Leib wird ruhen in Hoffnung. 
27 Denn du wirst mich nicht dem Tod überlassen und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe. 
28 Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst 
mich erfüllen mit Freude vor deinem Angesicht. «

29 Ihr Männer, liebe Brüder, laßt mich freimütig zu euch 
reden von dem Erzvater David. Er ist gestorben und be­
graben, und sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag. 
30 Da er nun ein Prophet war und wußte, daß ihm Gott 
verheißen hatte mit einem Eid, daß ein Nachkomme von 
ihm auf seinem Thron sitzen sollte, 
31 hat er's vorausgesehen und von der Auferstehung des 
Christus gesagt: Er ist nicht dem Tod überlassen, und sein 
Leib hat die Verwesung nicht gesehen. 
32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt; dessen sind wir alle 
Zeugen. 
33 Da er nun durch die rechte Hand Gottes erhöht ist und 
empfangen hat den verheißenen heiligen Geist vom Vater, 
hat er diesen ausgegossen, wie ihr hier seht und hört. 
34 Denn David ist nicht gen Himmel gefahren; sondern er 
sagt selbst: »Der Herr sprach zu meinem Herrn: Setze dich 
zu meiner Rechten, 
35 bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße mache. «
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36 So wisse nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott 
diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn und 
Christus gemacht hat. 
37 Als sie aber das hörten, ging1s ihnen durchs Herz, und 
sie sprachen zu Petrus und den andern Aposteln: Ihr Män­
ner, liebe Brüder, was sollen wir tun? 
38 Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch 
lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Verge­
bung eurer Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des 

heiligen Geistes. 
39 Denn euch und euren Kindern gilt diese Verheißung, 

und allen, die fern sind, so viele der Herr, unser Gott, her­
zurufen wird. 
40 Auch mit vielen andern Worten bezeugte er das und 
ermahnte sie und sprach: Laßt euch erretten aus diesem 
verkehrten Geschlecht! 
41 Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen; und an 
diesem Tage wurden hinzugefügt etwa dreitausend Men­
s·chen. 
42 Sie blieben aber beständig in der Lehre der Apostel und 
in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet. 
43 Es kam aber Furcht über alle Seelen, und es geschahen 
auch viele Wunder und Zeichen durch die Apostel. 
44 Alle aber, die gläubig geworden waren, waren beiein­
ander und hatten alle Dinge gemeinsam. 
45 Sie verkauften Güter und Habe und teilten sie aus unter 
alle, je nach dem es einer nötig hatte. 
46 Und sie waren täglich einmütig beieinander im Tempel 
und brachen das Brot hier und dort in den Häusern, hielten 
die Mahlzeiten mit Freude und lauterem Herzen 
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47 und lobten Gott und fanden Wohlwollen beim ganzen 
Volk. Der Herr aber fügte täglich zur Gemeinde hinzu, die 
gerettet wurden. 

10.21 Zu Z�ffer 77: 

Apostelgeschichte 2, 46+47 
46 Und sie waren täglich einmütig beieinander im Tempel 
und brachen das Brot hier und dort in den Häusern, hielten 
die Mahlzeiten mit Freude und lauterem Herzen 
47 und lobten Gott und fanden Wohlwollen beim ganzen 
Volk. Der Herr aber fügte täglich zur Gemeinde hinzu, die 

gerettet wurden. 

10.22 Zu Ziffer 78: 

Offenbarung 2+3: 
Offenbarung2:1 Dem Engel der Gemeinde in Ephesus 
schreibe: Das sagt, der da hält die sieben Sterne in seiner 
Rechten, der da wandelt mitten unter den sieben goldenen 
Leuchtern: 
2 Ich kenne deine Werke und deine Mühsal und deine Ge­
duld und weiß, daß du die Bösen nicht ertragen kannst; 
und du hast die geprüft, die sagen, sie seien Apostel, und 
sind's nicht, und hast sie als Lügner befunden, 
3 und hast Geduld und hast um meines Namens willen die 
Last getragen und bist nicht müde geworden. 
4 Aber ich habe gegen dich, daß du die erste Liebe verläßt. 
5 So denke nun daran, wovon du abgefallen bist, und tue 
Buße und tue die ersten Werke! Wenn aber nicht, werde ich 
über dich kommen und deinen Leuchter wegstoßen von 
seiner Stätte - wenn du nicht Buße tust. 
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6 Aber das hast du für dich, daß du die Werke der Nikola­
Yten hassest, die ich auch hasse. 
7 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! Wer überwindet, dem will ich zu essen geben von 

dem Baum des Lebens, der im Paradies Gottes ist. 
8 Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna schreibe: Das 
sagt der Erste und der Letzte, der tot war und ist lebendig 

geworden: 
9 Ich kenne deine Bedrängnis und deine Armut - du bist 
aber reich - und die Lästerung von denen, die sagen, sie 
seien Juden, und sind's nicht, sondern sind die Synagoge 
des Satans. 
10 Fürchte dich nicht vor dem, was du leiden wirst! Siehe, 
der Teufel wird einige von euch ins Gefängnis werfen, da­
mit ihr versucht werdet, und ihr werdet in Bedrängnis sein 

zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die 
Krone des Lebens geben. 
11 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! Wer überwindet, dem soll kein Leid geschehen von 
dem zweiten Tode. 
12 Und dem Engel der Gemeinde in Pergamon schreibe: 
Das sagt, der da hat das scharfe, zweischneidige Schwert: 
13 Ich weiß, wo du wohnst: da, wo der Thron* des Satans 
ist; und du hältst an meinem Namen fest und hast den 
Glauben an mich nicht verleugnet, auch nicht in den Ta­

gen, als Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet wur­
de, da, wo der Satan wohnt. 
14 Aber einiges habe ich gegen dich: du hast Leute dort, 
die sich an die Lehre Bileams halten, der den Balak lehrte, 
die Israeliten zu verführen, vom Götzenopfer zu essen und 
Hurerei zu treiben. 
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15 So hast du auch Leute, die sich in gleicher Weise an 
die Lehre der Nikolai:ten halten. 
16 Tue Buße; wenn aber nicht, so werde ich bald über dich 
kommen und gegen sie streiten mit dem Schwert meines 

Mundes. 
17 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! Wer überwindet, dem will ich geben von dem ver­

borgenen Manna und will ihm geben einen weißen Stein; 
und auf dem Stein ist ein neuer Name geschrieben, den 
niemand kennt als der, der ihn empfängt. 
18 Und dem Engel der Gemeinde in Thyatira schreibe: Das 
sagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, 
und seine Füße sind wie Golderz: 
19 Ich kenne deine Werke und deine Liebe und deinen 

Glauben und deinen Dienst und deine Geduld und weiß, 
daß du je länger je mehr tust. 
20 Aber ich habe gegen dich, daß du Isebel duldest, diese 

Frau, die sagt, sie sei eine Prophetin, und lehrt und ver­
führt meine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer 
zu essen. 
21 Und ich habe ihr Zeit gegeben, Buße zu tun, und sie will 
sich nicht bekehren von ihrer Hurerei. 
22 Siehe, ich werfe sie aufs Bett, und die mit ihr die Ehe 

gebrochen haben in große Trübsal, wenn sie sich nicht be­
kehren von ihren Werken, 
23 und ihre Kinder will ich mit dem Tode schlagen. Und 
alle Gemeinden sollen erkennen, daß ich es bin, der die 
Nieren und Herzen erforscht, und ich werde geben einem 
jeden von euch nach euren Werken. 
24 Euch aber sage ich, den andern in Thyatira, die solche 
Lehre nicht haben und nicht erkannt haben die Tiefen* des 
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Satans, wie sie sagen: Ich will nicht noch eine Last auf euch 

werfen; 
26 Und wer überwindet und hält meine Werke bis ans En­
de, dem will ich Macht geben über die Heiden, 
27 und er soll sie weiden mit eisernem Stabe, und wie die 
Gefäße eines Töpfers soll er sie zerschmeißen, 
28 wie auch ich Macht empfangen habe von meinem Vater; 
und ich will ihm geben den Morgenstern. 
29 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! 

Offenbarung 3:1 Und dem Engel der Gemeinde in Sardes 
schreibe: Das sagt, der die sieben Geister Gottes hat und 
die sieben Sterne: Ich kenne deine Werke: Du hast den 
Namen, daß du lebst, und bist tot. 
2 Werde wach und stärke das andre, das sterben will, denn 
ich habe deine Werke nicht als vollkommen befunden vor 
meinem Gott. 
3 So denke nun daran, wie du empfangen und gehört hast, 
und halte es fest und tue Buße! Wenn du aber nicht wachen 

wirst, werde ich kommen wie ein Dieb, und du wirst nicht 
wissen, zu welcher Stunde ich über dich kommen werde. 
4 Aber du hast einige in Sardes, die ihre Kleider nicht be­

sudelt haben; die werden mit mir einhergehen in weißen 
Kleidern, denn sie sind 1s wert. 
5 Wer überwindet, der soll mit weißen Kleidern angetan 
werden, und ich werde seinen Namen nicht austilgen aus 
dem Buch des Lebens, und ich will seinen Namen beken­
nen vor meinem Vater und vor seinen Engeln. 
6 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! 
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7 Und dem Engel der Gemeinde in Philadelphia schreibe: 
Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüssel Davids, der auftut, und niemand schließt zu, der 
zuschließt, und niemand tut auf: 
8 Ich kenne deine Werke. Siehe, ich habe vor dir eine Tür 
aufgetan, und niemand kann sie zuschließen; denn du hast 
eine kleine Kraft und hast mein Wort bewahrt und hast 
meinen Namen nicht verleugnet. 
9 Siehe, ich werde schicken einige aus der Synagoge des 
Satans, die sagen, sie seien Juden, und sind's nicht, sondern 
lügen; siehe, ich will sie dazu bringen, daß sie kommen sol­
len und zu deinen Füßen niederfallen und erkennen, daß 
ich dich geliebt habe. 
10 Weil du mein Wort von der Geduld bewahrt hast, will 
auch ich dich bewahren vor der Stunde der Versuchung, 
die kommen wird über den ganzen Weltkreis, zu versu­
chen, die auf Erden wohnen. 
11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand 
deine Krone nehme! 
12 Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in 
dem Tempel meines Gottes, und er soll nicht mehr hinaus­
gehen, und ich will auf ihn schreiben den Namen meines 
Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt 
meines Gottes, die vom Himmel herniederkommt von 
meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 
13 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! 
14 Und dem Engel der Gemeinde in Laodizea schreibe: Das 
sagt, der Amen heißt, der treue und wahrhaftige Zeuge, 
der Anfang der Schöpfung Gottes: 
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15 Ich kenne deine Werke, daß du weder kalt noch warm 
bist. Ach, daß du kalt oder warm wärest! 
16 Weil du aber lau bist und weder warm noch kalt, werde 
ich dich ausspeien aus meinem Munde. 
17 Du sprichst: Ich bin reich und habe genug und brauche 
nichts! und weißt nicht, daß du elend und jämmerlich bist, 
arm, blind und bloß. 
18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufst, das im Feuer 
geläutert ist, damit du reich werdest, und weiße Kleider, 
damit du sie anziehst und die Schande deiner Blöße nicht 
offenbar werde, und Augensalbe, deine Augen zu salben, 
damit du sehen mögest. 
19 Welche ich lieb habe, die weise ich zurecht und züchtige 
ich. So sei nun eifrig und tue Buße! 
20 Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn je­
mand meine Stimme hören wird und die Tür auftun, zu 
dem werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihm 
halten und er mit mir. 
21 Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf mei­
nem Thron zu sitzen, wie auch ich überwunden habe und 
mich gesetzt habe mit meinem Vater auf seinen Thron. 
22 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden 
sagt! 

10.23 Zu Z�ffer 80: 

Matthäus 24: 
1 Und Jesus ging aus dem Tempel fort, und seine Jünger 
traten zu ihm und zeigten ihm die Gebäude des Tempels. 
2 Er aber sprach zu ihnen: Seht ihr nicht das alles? Wahr­
lich, ich sage euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem an­
dern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 
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3 Und als er auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger zu 
ihm und sprachen, als sie allein waren: Sage uns, wann 
wird das geschehen? und was wird das Zeichen sein für 
dein Kommen und für das Ende der Welt? 
4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Seht zu, daß 
euch nicht jemand verführe. 
5 Denn es werden viele kommen unter meinem Namen 
und sagen: Ich bin der Christus, und sie werden viele ver­
führen. 
6 Ihr werdet hören von Kriegen und Kriegsgeschrei; seht 
zu und erschreckt nicht. Denn das muß so geschehen; aber 
es ist noch nicht das Ende da. 
7 Denn es wird sich ein Volk gegen das andere erheben 
und ein Königreich gegen das andere; und es werden 
Hungersnöte sein und Erdbeben hier und dort. 
8 Das alles aber ist der Anfang der Wehen. 
9 Dann werden sie euch der Bedrängnis preisgeben und 
euch töten. Und ihr werdet gehaßt werden um meines 
Namens willen von allen Völkern. 
10 Dann werden viele abfallen und werden sich unterein­
ander verraten und werden sich untereinander hassen. 
11 Und es werden sich viele falsche Propheten erheben und 
werden viele verführen. 
12 Und weil die Ungerechtigkeit überhand nehmen wird, 
wird die Liebe in vielen erkalten. 
13 Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig werden. 
14 Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom 
Reich in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und 
dann wird das Ende kommen. 
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15 Wenn ihr nun sehen werdet das Greuelbild der Verwüs­
tung stehen an der heiligen Stätte, wovon gesagt ist durch 
den Propheten Daniel , - wer das liest, der merke auf!-, 
16 alsdann fliehe auf die Berge, wer in Judäa ist; 
17 und wer auf dem Dach ist, der steige nicht hinunter, et­
was aus seinem Hause zu holen; 
18 und wer auf dem Feld ist, der kehre nicht zurück, seinen 
Mantel zu holen. 
19 Weh aber den Schwangeren und den Stillenden zu jener 

Zeit! 
20 Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe im Winter 
oder am Sabbat. 
21 Denn es wird dann eine große Bedrängnis sein, wie sie 
nicht gewesen ist vom Anfang der Welt bis jetzt und auch 
nicht wieder werden wird. 
22 Und wenn diese Tage nicht verkürzt würden, so würde 
kein Mensch selig werden; aber um der Auserwählten wil­
len werden diese Tage verkürzt. 
23 Wenn dann jemand zu euch sagen wird: Siehe, hier ist 
der Christus! oder da!, so sollt ihr's nicht glauben. 
24 Denn es werden falsche Christusse und falsche Prophe­
ten aufstehen und, große Zeichen und Wunder tun, so daß 
sie, wenn es möglich wäre, auch die Auserwählten verführ­
ten. 
25 Siehe, ich habe es euch vorausgesagt. 

26 Wenn sie also zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der 
Wüste!, so geht nicht hinaus; siehe, er ist drinnen im Haus!, 
so glaubt es nicht. 
27 Denn wie der Blitz ausgeht vom Osten und leuchtet bis 
zum Westen, so wird auch das Kommen des Menschen­
sohns sein. 
28 Wo das Aas ist, da sammeln sich die Geier. 
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29 Sogleich aber nach der Bedrängnis jener Zeit wird die 
Sonne sich verfinstern und der Mond seinen Schein verlie­
ren, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die 
Kräfte der Himmel werden ins Wanken kommen. 
30 Und dann wird erscheinen das Zeichen des Menschen­
sohns am Himmel. Und dann werden wehklagen alle Ge­

schlechter auf Erden und werden sehen den Menschensohn 
kommen auf den Wolken des Himmels mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. 
31 Und er wird seine Engel senden mit hellen Posaunen, 
und sie werden seine Auserwählten sammeln von den vier 
Winden, von einem Ende des Himmels bis zum andern. 
32 An dem Feigenbaum lernt ein Gleichnis: wenn seine 
Zweige jetzt saftig werden und Blätter treiben, so wißt ihr, 
daß der Sommer nahe ist. 
33 Ebenso auch: wenn ihr das alles seht, so wißt, daß er na­
he vor der Tür ist. 
34 Wahrlich, ich sage euch: Dieses Geschlecht wird nicht 
vergehen, bis dies alles geschieht. 
35 Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte 
werden nicht vergehen. 
36 Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, 
auch die Engel im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, son­
dern allein der Vater. 
37 Denn wie es in den Tagen Noahs war, so wird auch sein 
das Kommen des Menschensohns. 
38 Denn wie sie waren in den Tagen vor der Sintflut - sie 
aßen, sie tranken, sie heirateten und ließen sich heiraten bis 
an den Tag, an dem Noah in die Arche hineinging; 
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39 und sie beachteten es nicht, bis die Sintflut kam und 
raffte sie alle dahin -, so wird es auch sein beim Kommen 
des Menschensohns. 
40 Dann werden zwei auf dem Felde sein; der eine wird 
angenommen, der andere wird preisgegeben. 
41 Zwei Frauen werden mahlen mit der Mühle; die eine 
wird angenommen, die andere wird preisgegeben. 
42 Darum wachet; denn ihr wißt nicht, an welchem Tag 
euer Herr kommt. 
43 Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausvater wüßte, zu 
welcher Stunde in der Nacht der Dieb kommt, so würde er 
ja wachen und nicht in sein Haus einbrechen lassen. 
44 Darum seid auch ihr bereit! Denn der Menschensohn 
kommt zu einer Stunde, da ihr's nicht meint. 
45 Wer ist nun der treue und kluge Knecht, den der Herr 
über seine Leute gesetzt hat, damit er ihnen zur rechten 
Zeit zu essen gebe? 
46 Selig ist der Knecht, den sein Herr, wenn er kommt, das 
tun sieht. 
47 Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Gü­
ter setzen. 
48 Wenn aber jener als ein böser Knecht in seinem Herzen 
sagt: Mein Herr kommt noch lange nicht, 
49 und fängt an, seine Mitknechte zu schlagen, ißt und 
trinkt mit den Betrunkenen: 
50 dann wird der Herr dieses Knechts kommen an einem 
Tage, an dem er's nicht erwartet, und zu einer Stunde, die 
er nicht kennt, 
51 und er wird ihn in Stücke hauen lassen und ihm sein 
Teil geben bei den Heuchlern; da wird sein Heulen und 
Zähneklappern. 
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1. Timotheus 4, 1:

Der Geist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeiten eini­
ge von dem Glauben abfallen werden und verführerischen 
Geistern und teuflischen Lehren anhängen. 

2. Timotheus 3, 1-5:
1 Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen 

schlimme Zeiten kommen werden. 
2 Denn die Menschen werden viel von sich halten, geldgie­
rig sein, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern unge­
horsam, undankbar, gottlos, 
3 lieblos, unversöhnlich, verleumderisch, zuchtlos, wild, 
dem Guten feind, 
4 Verräter, unbedacht, aufgeblasen. Sie lieben die Wollust 
mehr als Gott; 
5 sie haben den Schein der Frömmigkeit, aber deren Kraft 
verleugnen sie; solche Menschen meide! 

1. Thessalonicher 4, 13-18:
13 Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht im Ungewis­

sen lassen über die, die entschlafen sind, damit ihr nicht 
traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben. 
14 Denn wenn wir glauben, daß Jesus gestorben und aufer­
standen ist, so wird Gott auch die, die entschlafen sind, 
durch Jesus mit ihm einherführen. 
15 Denn das sagen wir euch mit einem Wort des Herrn, 
daß wir, die wir leben und übrigbleiben bis zur Ankunft 
des Herrn, denen nicht zuvorkommen werden, die ent­
schlafen sind. 
16 Denn er selbst, der Herr, wird, wenn der Befehl ertönt, 
wenn die Stimme des Erzengels und die Posaune Gottes 
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erschallen, herabkommen vom Himmel, und zuerst wer­
den die Toten, die in Christus gestorben sind, auferstehen. 
17 Danach werden wir, die wir leben und übrigbleiben, 
zugleich mit ihnen entrückt werden auf den Wolken in die 
Luft, dem Herrn entgegen; und so werden wir bei dem 
Herrn sein allezeit. 
18 So tröstet euch mit diesen Worten untereinander. 

1. Korinther 15, 51-53
51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht 
alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden; 
52 und das plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der 
letzten Posaune. Denn es wird die Posaune erschallen, und 
die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir wer­
den verwandelt werden. 
53 Denn dies Verwesliche muß anziehen die Unverwes­
lichkeit, und dies Sterbliche muß anziehen die Unsterblich­
keit. 

10.24 Zu Z�ffer 81: 

2. Thessalonicher 2:
1 Was nun das Kommen unseres Herrn Jesus Christus an­
geht und unsre Vereinigung mit ihm, so bitten wir euch, 
liebe Brüder, 
2 daß ihr euch in eurem Sinn nicht so schnell wankend ma­
chen noch erschrecken laßt - weder durch eine Weissagung 
noch durch ein Wort oder einen Brief, die von uns sein sol­
len -, als sei der Tag des Herrn schon da. 
3 Laßt euch von niemandem verführen, in keinerlei Weise; 
denn zuvor muß der Abfall kommen und der Mensch der 
Bosheit offenbart werden, der Sohn des Verderbens. 
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4 Er ist der Widersacher, der sich erhebt über alles, was 
Gott oder Gottesdienst heißt, so daß er sich in den Tempel 
Gottes setzt und vorgibt, er sei Gott. 
5 Erinnert ihr euch nicht daran, daß ich euch dies sagte, als 
ich noch bei euch war? 
6 Und ihr wißt, was ihn noch aufhält, bis er offenbart wird 
zu seiner Zeit. 
7 Denn es regt sich schon das Geheimnis der Bosheit; nur 
muß der, der es jetzt noch aufhält, weggetan werden, 
8 und dann wird der Böse offenbart werden. Ihn wird der 
Herr Jesus umbringen mit dem Hauch seines Mundes und 
wird ihm ein Ende machen durch seine Erscheinung, wenn 
er kommt. 
9 Der Böse aber wird in der Macht des Satans auftreten mit 
großer Kraft und lügenhaften Zeichen und Wundern 
10 und mit jeglicher Verführung zur Ungerechtigkeit bei 
denen, die verloren werden, weil sie die Liebe zur Wahr­
heit nicht angenommen haben, daß sie gerettet würden. 
11 Darum sendet ihnen Gott die Macht der Verführung, so 
daß sie der Lüge glauben, 
12 damit gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht 
glaubten, sondern Lust hatten an der Ungerechtigkeit. 
13 Wir aber müssen Gott allezeit für euch danken, vom 
Herrn geliebte Brüder, daß Gott euch als erste zur Seligkeit 
erwählt hat, in der Heiligung durch den Geist und im 
Glauben an die Wahrheit, 
14 wozu er euch auch berufen hat durch unser Evangeli­
um, damit ihr die Herrlichkeit unseres Herrn Jesus Chris­
tus er langt. 
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15 So steht nun fest, liebe Brüder, und haltet euch an die 
Lehre, in der ihr durch uns unterwiesen worden seid, es sei 
durch Wort oder Brief von uns. 
16 Er aber, unser Herr Jesus Christus, und Gott, unser Va­
ter, der uns geliebt und uns einen ewigen Trost gegeben 
hat und eine gute Hoffnung durch Gnade, 
17 der tröste eure Herzen und stärke euch in allem guten 
Werk und Wort. 

Offenbarung 13: 
1 Und ich sah ein Tier aus dem Meer steigen, das hatte 
zehn Hörner und sieben Häupter und auf seinen Hörnern 
zehn Kronen und auf seinen Häuptern lästerliche Namen. 
2 Und das Tier, das ich sah, war gleich einem Panther und 
seine Füße wie Bärenfüße und sein Rachen wie ein Löwen­
rachen. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen 
Thron und große Macht. 
3 Und ich sah eines seiner Häupter, als wäre es tödlich 
verwundet, und seine tödliche Wunde wurde heil. Und die 
ganze Erde wunderte sich über das Tier, 
4 und sie beteten den Drachen an, weil er dem Tier die 
Macht gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer ist 
dem Tier gleich, und wer kann mit ihm kämpfen? 
5 Und es wurde ihm ein Maul gegeben, zu reden große 
Dinge und Lästerungen, und ihm wurde Macht gegeben, es 
zu tun zweiundvierzig Monate lang. 
6 Und es tat sein Maul auf zur Lästerung gegen Gott, zu 
lästern seinen Namen und sein Haus und die im Himmel 
wohnen. 
7 Und ihm wurde Macht gegeben, zu kämpfen mit den 
Heiligen und sie zu überwinden; und ihm wurde Macht 
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gegeben über alle Stämme und Völker und Sprachen und 
Nationen. 
8 Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Na­
men nicht vom Anfang der Welt an geschrieben stehen in 
dem Lebensbuch des Lammes, das geschlachtet ist. 
9 Hat jemand Ohren, der höre! 
10 Wenn jemand ins Gefängnis soll, dann wird er ins Ge­
fängnis kommen; wenn jemand mit dem Schwert getötet 
werden soll, dann wird er mit dem Schwert getötet wer­
den. Hier ist Geduld und Glaube der Heiligen! 
11 Und ich sah ein zweites Tier aufstei�en aus der Erde; 
das hatte zwei Hörner wie ein Lamm und redete wie ein 
Drache. 
12 Und es übt alle Macht des ersten Tieres aus vor seinen 
Augen, und es macht, daß die Erde und die darauf woh­
nen, das erste Tier anbeten, dessen tödliche Wunde heil 
geworden war. 
13 Und es tut große Zeichen, so daß es auch Feuer vom 
Himmel auf die Erde fallen läßt vor den Augen der Men­
schen; 
14 und es verführt, die auf Erden wohnen, durch die Zei­
chen, die zu tun vor den Augen des Tieres ihm Macht ge­
geben ist; und sagt denen, die auf Erden wohnen, daß sie 
ein Bild machen sollen dem Tier, das die Wunde vom 
Schwert hatte und lebendig geworden war. 
15 Und es wurde ihm Macht gegeben, Geist zu verleihen 
dem Bild des Tieres, damit das Bild des Tieres reden und 
machen könne, daß alle, die das Bild des Tieres nicht anbe­
teten, getötet würden. 
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16 Und es macht, daß sie allesamt, die Kleinen und Großen, 
die Reichen und Armen, die Freien und Sklaven, sich ein 
Zeichen machen an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn, 
17 und daß niemand kaufen oder verkaufen kann, wenn er 
nicht das Zeichen hat, nämlich den Namen des Tieres oder 
die Zahl seines Namens. 
18 Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die 
Zahl des Tieres; denn es ist die Zahl eines Menschen, und 
seine Zahl ist sechshundertundsechsundsechzi�. 

10.25 Zu Z�ffer 82: 

Jesaja 65, 25: 
Wolf und Schaf sollen beieinander weiden; der Löwe wird 
Stroh fressen wie das Rind, aber die Schlange muß Erde 
fressen. Sie werden weder Bosheit noch Schaden tun auf 
meinem ganzen heiligen Berge, spricht der HERR. 

Offenbarung 20, 2-7: 
2 Und er ergriff den Drachen, die alte Schlange, das ist der 
Teufel und der Satan, und fesselte ihn für tausend Jahre, 
3 und warf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und 
setzte ein Siegel oben darauf, damit er die Völker nicht 

mehr verführen sollte, bis vollendet würden die tausend 
Jahre. Danach muß er losgelassen werden eine kleine Zeit. 
4 Und ich sah Throne, und sie setzten sich darauf, und ih­
nen wurde das Gericht übergeben. Und ich sah die Seelen 
derer, die enthauptet waren um des Zeugnisses von Jesus 

und um des Wortes Gottes willen, und die nicht angebetet 
hatten das Tier und sein Bild und die sein Zeichen nicht 
angenommen hatten an ihre Stirn und auf ihre Hand; diese 
wurden lebendig und regierten mit Christus tausend Jahre. 
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5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig, 
bis die tausend Jahre vollendet wurden. Dies ist die erste 
Auferstehung. 
6 Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Aufer­
stehung. Über diese hat der zweite Tod keine Macht; son­
dern sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit 
ihm regieren tausend Jahre. 
7 Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Sa­
tan losgelassen werden aus seinem Gefängnis 

10.26 Zu Z�ffer 83: 

Offenbarung 20, 7-13: 
7 Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Sa­
tan losgelassen werden aus seinem Gefängnis 
8 und wird ausziehen, zu verführen die Völker an den vier 
Enden der Erde, Gog und Magog, und sie zum Kampf zu 
versammeln; deren Zahl ist wie der Sand am Meer. 
9 Und sie stiegen herauf auf die Ebene der Erde und um­
ringten das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt. 
Und es fiel Feuer vom Himmel und verzehrte sie. 
10 Und der Teufel, der sie verführte, wurde geworfen in 
den Pfuhl von Feuer und Schwefel, wo auch das Tier und 
der falsche Prophet waren; und sie werden gequält werden 
Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
11 Und ich sah einen großen, weißen Thron und den, der 
darauf saß; vor seinem Angesicht flohen die Erde und der 
Himmel, und es wurde keine Stätte für sie gefunden. 
12 Und ich sah die Toten, groß und klein, stehen vor dem 
Thron, und Bücher wurden aufgetan. Und ein andres Buch 
wurde aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und die 
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Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern ge­
schrieben steht, nach ihren Werken. 
13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, 
und der Tod und sein Reich gaben die Toten heraus, die 
darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeder nach sei­
nen Werken. 

Offenbarung 20, 14+15: 
14 Und der Tod und sein Reich wurden geworfen in den 
feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der feurige Pfuhl. 
15 Und wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben in 
dem Buch des Lebens, der wurde geworfen in den feurigen 
Pfuhl. 

Offenbarung 21, 1-5: 
1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; 
denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, 
und das Meer ist nicht mehr. 
2 Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von 
Gott aus dem Himmel herabkommen, bereitet wie eine ge­
schmückte Braut für ihren Mann. 
3 Und ich hörte eine große Stimme von dem Thron her, die 
sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Und 
er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, 
und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; 
4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, 
und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Ge­
schrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist 
vergangen. 
5 Und der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache al­

les neu! Und er spricht: Schreibe, denn diese Worte sind 
wahrhaftig und gewiß! 
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10.27 Zu Ziffer 84: 

1. Korinther 15, 22-28:
22 Denn wie sie in Adam alle sterben, so werden sie in 
Christus alle lebendig gemacht werden. 
23 Ein jeder aber in seiner Ordnung: als Erstling Christus; 
danach, wenn er kommen wird, die, die Christus angehö­
ren; 
24 danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, 
übergeben wird, nachdem er alle Herrschaft und alle 
Macht und Gewalt vernichtet hat. 
25 Denn er muß herrschen, bis Gott ihm »alle Feinde unter 
seine Füße legt« . 
26 Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod. 
27 Denn »alles hat er unter seine Füße getan« . Wenn es a­
ber heißt, alles sei ihm unterworfen, so ist offenbar, daß der 
ausgenommen ist, der ihm alles unterworfen hat. 
28 Wenn aber alles ihm untertan sein wird, dann wird auch 
der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles unterwor­
fen hat, damit Gott sei alles in allem. 

Römer 11, 36: 
Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. 
Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen. 

1. Korinther 8, 6:
So haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von dem alle 
Dinge sind und wir zu ihm; und einen Herrn, Jesus Chris­
tus, durch den alle Dinge sind und wir durch ihn. 
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10.28 Zu Ziffer 89: 

Jesaja 32, 17: 
Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der 
Ertrag der Gerechtigkeit wird ewige Stille und Sicherheit 
sein. 

10.29 Zu Ziffer 92: 

2. Korinther 5, 17:
Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; 
das Alte ist vergangen, siehe alles ist neu geworden. 
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